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¥ Herford. „Create Music
OWL“ heißt ein neues OWL-
weites Projekt zur Nachwuchs-
förderung in den Bereichen
Rock- und Popmusik, getragen
von den Kreisstädten der Re-
gion. Begründet wird die neue
Initiative, deren Aufgaben sich
weitgehend mit dem Konzept
der Rockakademie (RA) decken,
mit deren angeblich wenig er-
folgreichen Arbeit. Werner
Vogt, Mitgründer der RA und
unabhängiger, ehrenamtlicher
Rockbeauftragter für Kreis und
Stadt Herford, weist die Kritik
an der RA zurück und kritisiert
die neue Initiative seinerseits als
zu abgehoben.

„Wir fragen uns, was das
soll“, sagt Vogt. Einerseits habe
der Bürgermeister Bruno Woll-
brink im Rahmen eines Gesprä-
ches im Vorfeld des RA-Umzu-
ges an den Hellerweg der Ein-
richtung die volle ideelle Unter-
stützung zugesichert, aber um

Verständnis dafür gebeten, dass
sich die Stadt über das Zurverfü-
gungstellen der Räume hinaus
nicht finanziell engagieren
könne. „Das hat RA-Geschäfts-
führer Carlo Dewe akzeptiert“,
sagt Vogt. Dass Kulturdezernent
Ernst Meihöfer dann doch 5.000
Euro jährlich für die neue Initia-
tive mit Sitz in Gütersloh erübri-
gen könne, sei bei den Mitarbei-
tern der RA, die seit dem Auslau-
fen der Landesförderung ehren-
amtlich arbeiten, als „ Schlag ins
Gesicht“ verstanden worden.

Die RA sei eine Gründung
von Musikern für Musiker gewe-
sen, die Konzepte „aus der Pra-
xis für die Praxis“ entwickelt
worden. Anfangs habe es auf
praktisch allen Ebenen der Poli-
tik in OWL Unterstützung für
die RA gegeben, was sich auch in
der Gewährung der Landesmit-
tel niedergeschlagen habe. Plötz-
lich sei das gekippt, unter den
führenden Kritikern seien von
Anfang an Ernst Meihöfer und
dessen Gütersloher Kollege An-

dreas Kimpel gewesen. „Die ih-
rerseits initiierten Runde Tische
von Kulturförderern, träumten
von großen Projekten in Koope-
ration mit Bertelsmann und

Hochschulen“, sagt Vogt. Allen
ihren Ankündigungen sei ge-
meinsam, dass sie bisher im
Sande verlaufen seien. Mit der
Einrichtung einer festen Stelle
und eines Büros für „Create Mu-
sic OWL“ werde lediglich eine
bürokratische Ebene ohne An-
bindung an die Szene etabliert,
deren Unterhalt genau die zur
Verfügung stehenden 30.000
Euro verschlinge. „Da ist dann
abernoch kein Cent für die prak-
tischeArbeit dabei,die den Musi-
kern zu Gute kommt“, rechnet
Vogt vor.

Viele Aktivitäten, die das
neue Büro erst entwickeln soll,
habe die RA seit Aufnahme ihrer
Tätigkeit entwickelt. Schon die
erste Konzertreihe auf dem Al-
ten Markt im Jahr 2002 sei in Ko-
operation mit Partnern aus der
Region – der Bielefelder Agen-
tur „Newtone“ – und vor Ort –
der Herforder Kaufmannschaft
– durchgeführt worden. Band-
workshops in Schulen, Hilfen
bei Aufnahmen von Demo-Stü-

cken im RA-Studio, die Etablie-
rung des Signets „Nachwuchs-
künstler des Monats“, eine
Homepage mit mehr als einer
Million Zugriffen jährlich, die
Verleihung eines eigenen Nach-
wuchs-Awards im MARTa –
Vogt sieht durchaus Nachhaltig-
keit in der RA-Arbeit, und auch
das angeschaffte Material wie
„Rockmobil“ oder Musikinstru-
mente sei noch vorhanden und
werden auch genutzt .

Es gebe aber Dinge, die die RA
nicht leisten könne: das Pro-
blem unbürokratisch nutzbarer
Übungsräume sei weiterhin un-
gelöst, Auftrittsmöglichkeiten
rar. „Die Rockakademie verfügt
weder über geeignete Übungs-
räume, noch über Geld für de-
ren Anmietung“, sagt Vogt. Bei
der Lösung dieses Problems
seien die Musiker darauf ange-
wiesen, dass Stadt oder WWS ge-
eignete Räume stellen, deren
Verwaltung und Vergabe die RA
übernehmen könne.

www.rockakademie.de
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¥ Herford. Paris ist das Thema
der 101 Arbeiten des Zeichners
und Grafikers Jochen Stücke,
die ab Sonntag, 25. Januar, im
Daniel-Pöppelmann-Haus zu
sehen sind. „Das Pariser Al-
bum“ heißt die Ausstellung,
die in Herford erstmals gezeigt
wird und bis zum Jahr 2011 in
Berlin, Paris, Wien, Kalifor-
nien und weiteren Städten in
Deutschland zu sehen ist.

Zu sehen ist ein Paris, das dem
Betrachter zugleich vertraut
und märchenhaft fremd vor-
kommt. Die detailreichen Arbei-
ten laden den Blick des Betrach-
ters zum Spaziergang durch die
Straßen ein oder fordern dazu
auf, sich mit Beauvoir, Sartre
und Danton ins Bett zu begeben
und über den Pariser Mai von
1968 zu diskutieren. In seinen
Arbeiten begegnen sich Zeiten,
historische oder gegenwärtige
Personen, literarische Figuren.
Stücke verbindet seine Assozia-
tionen in seinen, wenn über-
haupt nur dezent kolorierten Ar-
beiten, zu Bild gewordenen Ge-
schichten. Genau ein Bild benö-
tigterum die Geschichte von Na-
poleons größter Niederlage zu
erzählen. Die findet in Stückes
Welt nicht 1815 bei Waterloo,
sondern am 30. April 2008 statt.
Gegner sind nicht die britisch-
niederländisch-deutsch-preußi-
schen Truppen, sondern Touris-
tenmassen im Invalidendom.

Genaue Beobachtung trifft auf
Phantasie. Weitere Quelle für
seine Bildwelten ist das Interesse
an literarischem und histori-
schem Themen.

Ein Teil der ausgestellten Ar-
beiten sind Skizzen, die seit

2004, größtenteils aber während
eines Forschungssemesters im
vergangenen Jahr entstanden.
„Pariser Arbeiten aus dem Rinn-
stein“ nennt er diese Arbeiten
während des Pressegespräches.
Diese Terminologie findet sich

so nicht im bei Kerber erschiene-
nenKatalog „Paris,Album I“, be-
schreibt aber griffig die Arbeits-
bedingungen. Literarische Inspi-
rationsquellen sind Texte be-
rühmter französischer Autoren
wie Marcel Proust, Émile Zola
oder Guy de Maupassant ebenso
wie Texte deutschsprachiger Au-
toren wie Heinrich Heine, Jo-
seph Roth oder Rainer Maria
Rilke. Ähnlich wie die topografi-
schen Skizzen liefern sie nur sze-
nische Assoziationen, die Stücke
zu mehrschichtigen Bildern ver-
arbeitet.Es entstehen neue,über-
raschende Konstellationen.
„Die müssen sich ergeben“, sagt
Stücke,planen könneer seineAr-
beiten nicht. Die Betrachter sind
aufgefordert, ihr Paris in den Ge-
schichtenbildern zu entdecken.

Nimmt Stellung: Werner Vogt,
ehrenamtlicherHerforder Rockbe-
auftragter, hält die Arbeit der
Rockakademie für besser als ihren
Ruf. FOTO: RALF BITTNER

ParisunddochnichtParis
Herforder Kunstverein zeigt Grafiken Jochen Stückes

´Die Ausstellung des Herfor-
der Kunstvereins „Jochen Stü-
cke: das Pariser Album“ ist bis
zum 29. März im Daniel-Pöp-
pelmann-Haus, Deichtorwall
2, zu sehen. Geöffnet ist das
Museum dienstags bis sams-
tags von 14 - 18 Uhr, sonntags
von 11 - 18 Uhr.
´Am Montag, 26. Januar bie-
tet Kunstpädagogin Sonja Zie-
mann-Heitkemper eine Infor-
mationsveranstaltungfür Päda-
gogen und Multiplikatoren an.
Beginn ist um 15 Uhr, Informa-
tionen gibt es unter Tel. (0 52
21) 6 48 89.

´ Die erste der kostenlosen re-
gelmäßigen Sonntagsführun-
gen durch die Ausstellung be-
ginnt am Sonntag, 1. Februar
um 15 Uhr. Kindergartengrup-
pen und Schulklassen können
eine kostenlose Führung durch
die Ausstellung erhalten, im
Anschluss daran kann unter
museumspädagogischer Anlei-
tung praktisch gearbeitet wer-
den. Darüber hinaus können
mit Sonja Ziemann-Heitkem-
perTermine für Sonderführun-
gen vereinbart werden.
www.herforder-kunstver-
ein.de (rab)

¥ Jochen Stücke wurde 1962
in Münster geboren, schloss
Studien an der FH Münster
und an der HBK Braun-
schweig jeweils mit Diplom
ab. Meisterschüler bei Prof.
Karl Christoph Schulz. 1989,
1990 und 1992 Stipendien im
In- und Ausland. Lehrtätig-
keiten in den USA und an der
FH Münster, seit 2002 Profes-
sur für Zeichnen und Illustra-
tion, Hochschule Nieder-
rhein. (rab)

InformationenzurAusstellung

FREITAG,23. JANUAR

Bielefeld
Herforder Kunstwettbewerb
2009
von der Herforder Brauerei/
Warsteiner,Eröffnung
17.00, Samuelis Baumgarte Gale-
rie, Showroom, Niederwall 10.

BÜHNE
Bielefeld
Bagdadbrennt
20.00, TAMzwei, Alter Markt 1.
Bundeskabarett
MusiKabarett in Zus.-Arb. mit
demKulturamt
20.30, Bunker Ulmenwall,
Kreuzstr. 0.

Dinnerkrimi: „Mord im Para-
dies“
18.00-23.00, Best Western Hotel
Oldentruper Hof, Niedernholz 2,
Oldentrup.
EinTraumvonHochzeit
Komödievon Robin Hawdon
20.00, Mobiles Theater, Theater-
haus, Feilenstr. 4.

LaBohème
vonGiacomo Puccini
20.00, Stadttheater, Niederwall
27.

Herford
Tagträumer
I. Varieté Herforder Sport- und
Künstlergruppen, TG Herford,
Jonglage
19.00, Stadttheater, Mindener Str.
11.

Detmold
DieZiegeoderwer ist Sylvia?
vonEdward Albee
20.00, Grabbe-Haus, Bruchstr.
27.

Bünde
Mirja Boes: Morgen mach ich
Schluß! ...Wahrscheinlich!
Comedy
20.30, Universum, Hauptstr. 9.

Löhne
JensNeutag:Totalschaden
Kabarett
20.00, Ausverkauft!, Werretal-
halle.

SAMSTAG,24. JANUAR

Bielefeld
LaBohème
vonGiacomo Puccini
15.00, Stadttheater, Niederwall
27.

Herford
Jules Verne: Von der Erde bis
zumMond
mitRufus Beck
19.00, Stadttheater, Mindener Str.
11.

Minden
12. Kabarett-Festival: Ingo
Börchers
20.00, Kulturzentrum BÜZ, Sei-
denbeutel 1.

LESUNGEN
Lemgo
Wolf Biermann: Das Lied vom
ausgerotteten jüdischenVolk
19.30, St. Johann-Kirche, Hinter
dem Kloster.

MUSIK
Spenge
AkimJenschTrio
10.00, Kultur- und Jugendzentrum
Charlottenburg, An der Charlotten-
burg 7.

Südlengern
Gospelkonzert
undSpirituals
17.00, Lutherkirche, Dorf.

KLASSIK
Bielefeld
FranzSchubert:Winterreise
mit Ralph Nickles und Mirjam
Westphal
17.00, Thomaskirche der Christen-
gemeinschaft, Westerfeldstr. 46,
Schildesche.

SPEZIELL FÜR KINDER
Bielefeld
EinSchaf fürsLeben
offenes Figurenspiel m. Erzäh-
lung f.Kinder ab 5 J.
16.00, Dagmar Selje Puppenspiele
im Zentrum Bielefelder Puppen-
spiele, Ravensberger Str. 12.

DerKünstler
JochenStücke

¥ Herford. Als neuer Künstleri-
scher Direktor von MARTa
möchte sich Roland Nachtigäl-
ler vorzustellen und lädt am
Donnerstag, 29. Januar, um 19
Uhr alle interessierten Besucher
unter dem Motto „Neue Hei-
mat" ins MARTa ein. Es erwartet
die Gäste ein Feier-Abend mit
dem gesamten Marta-Team,
Musik und einer Bar und Snacks
vom Marta Café. Für künstleri-
sche Akzente sorgt eine „histori-
sche Intervention" des in Her-
ford geborenen Künstlers Dirk
Dietrich Hennig, der im vergan-
genenJahr das New York-Stipen-
dium des Landes Niedersachsen
gewonnen hat. Eine Auswahl
aus den ebenso bösen wie witzi-
gen Kurzvideos des in Kopenha-
gen lebenden Franzosen Colo-
nel/Thierry Geoffroy wirft zu-
dem grundsätzliche Fragen von
Heimat und Fremdsein auf. Der
Künstler Stahlschmidt (Ham-
burg) ermöglicht schließlich die
„Einreise" in den kleinsten Staat
der Welt – bitte unbedingt Reise-
pass mitbringen.

„WieeinSchlaginsGesicht“
Rockbeauftragter kritisiert OWL-Rock-Initiative

Porträts: Das Porträt Louis Aragons (r.) entstand nach einem Foto,
Edgar Degas (l.) wird von Stücke in eine Phantasie-Szene integriert.

K U L T U R -
K A L E N D E R

Weitere Termine
jeden Donnerstag in ERWIN

MARTa-Chef
lädtinsMuseum

KünstlerinderAusstellung: Jochen Stücke vor zwei seiner Arbeiten im Untergeschoss des Daniel Pöppelmann-Hauses. Von rechts schaut Dega
dem Zeichner und Grafiker über die Schulter. FOTO: RALF BITTNER

„SpaziergängerinderPassage“: Inspiriert von Louis Aragon und Ein-
drücken vor Ort.

ImInvalidendom: Besuchermassen inspirierten den Künstler zu „Na-
poleons letzte große Niederlage in der Schlacht gegen den Tourismus.“

Zeitsprung: Rokoko-Maler „Watteau findet die Tänze von Matisse
merkwürdig.“

Kultur im Kreis
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